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S eit Lucrezia Borgia bin
ich die Frau, die am
meistenMenschen um-

gebracht hat – allerdings mit
der Schreibmaschine“, ätzte
einmal Agatha Christie, der
Welt erfolgreichste Autorin,
gegen alle, die sich von ihren
Krimis gern inspirieren lie-
ßen – wie Filmst A l
Lansbury, die
„Mord zu ihrem
by“machte.
Dame Agatha w

bekannt für zyn
sche Sprüche. Et
wa: „Man hat
meist mehr
Freunde, als
man befürchtet“,
oder: „Nichts ist
beglückender, als
den Menschen zu
finden, den ma
den Rest des Lebe
ärgern kann.“

Agatha Christie h
Geheimnis nie ge
Und doch war sie introver-
tiert, scheu, fromm. Und
enorm fleißig: „Die beste
Zeit, sich Geschichten aus-
zudenken, ist während des
Geschirrspülens“, war sie
sich sicher. Im konservati-
ven viktorianischen Denken
verwurzelt, aber voll Unter-
nehmergeist, hütete sie gern
Geheimnisse: 1926 ver-
schwand sie plötzlich. Un-
fall, Mord, Liebestod, ora-
kelten Polizei und Reporter.
Glückstrahlend tauchte sie
nach elf Tagen auf. Ihr Ge-
heimnis hat sie nie gelüftet.
1890, im „Golden Age of
Detective Fiction“ an Eng-
lands Südküste in Torquay
geboren, war sie anfangs er-
folglos. Bis ihr 1920 mit der
Erfindung des „Superdetek-
tivs mit den kleinen grauen
Zellen“, Hercule Poirot, ein
Coup gelang, den sie ab
1927 mit dem Auftritt der
rasch zur Krimi-Ikone ge-
wordenen Miss Marple im

Roman „Mord im Pfarr-
haus“ noch toppte. 1931
entstand der erste Poirot-
Film „Alibi“, 1961 der erste
Miss-Marple-Streifen „16
Uhr 50 ab Paddington“ –
mitMargaret Rutherford.
Wenn sich die „Mistress
of Murder“ auch mehr fürs
Gärtnern interessierte als
für Film & TV, scheffelte sie
mit Verfilmungen Millio-
nen. Weltstars von Liz Tay-
lor, Bette Davis und Rex
Harrison bis David Suchet
machten diese Streifen zu
Ikonen. Und von ihren 30

Theaterstücken wird „Die
Mausefalle“ im Londoner
St. Martin’s Theater seit
1952 täglich gespielt. 1971
erhob Elizabeth II. Agatha
in denAdelsstand.

Abenteuer, Archäologie
und ein zweiter Ehemann
Nach ihrer Scheidung vom
ersten Gatten 1928 suchte
sie Abenteuer. Frankreich,
Karibik, Ägypten, Syrien,
der Irak faszinierten sie.
Dort lernte sie 1930 den
Archäologen Sir Max Mal-
lowan, ihren zweiten Mann,

kennen, dessen Ausgrabun-
gen in Nimrud inMesopota-
mien sie mitfinanzierte. Kri-
mis wie „Tod in Mesopota-
mien“ und „Tod auf dem
Nil“ spielten die Kosten ein.
Um 1970 stellte man De-
menz fest. Lady Agatha
starb am 12. Jänner 1976,
heute vor 50 Jahren.
Dank BBCMaestro ist sie
online zurückgekehrt: Mit
Hilfe von KI & Deepfake-
Technik erfährt man aus
dem Mund der „Queen of
Crime“, wie man Krimis
schreibt. Karlheinz Roschitz

W ir denken die Samm-
lung konsequent für
kommende Genera-

tionen weiter“, so Ralph
Gleis in seinem zweiten Jahr
als Albertina-Direktor.
Eines mit Bedeutung: Am

4. Juli vor 250 Jahren über-
reichte der Gesandte Conte
Durazzo Herzog Albert von
Sachsen-Teschen inVenedig
ein Konvolut an Grafiken.
Das gilt als Gründungs-
datum der Albertina und
wird am 4. und 5. Juli bei
freiem Eintritt gefeiert. Drei
Hauptausstellungen präsen-
tieren dazu die Sammlung
aus neuen Perspektiven:
§ FASZINATION PAPIER
läuft schon und zeigt höchst
gelungen (bis 22. 3.), was
Kunst auf und mit Papier al-
les sein kann.
§ SAMMELN FÜR DIE ZU-
KUNFT widmet sich der
Entstehung der Sammlung,
erzählt, woher die vielen Dü-
rers stammen, welchen An-
teil Erzherzogin Marie
Christine, Sachsen-Te-
schens Ehefrau, an der
Sammlung hatte oder wie
Schiele in den Bestand ge-
langte (19. 6 bis 11. 10.).
§ KÜNSTLERINNEN DER AL-
BERTINA holt die Frauen
vor den Vorhang (30. 10. bis
17. 1. 2027). Ein For-
schungsprojekt durchforste-
te die Sammlung auf Künst-
lerinnen und wurde vom 15.
Jahrhundert bis in die 70er-
Jahre fündig.
Neben der eigenen Samm-
lung soll die Albertina, so
Ralph Gleis, aber „auch wei-

terhin internationaler Hub
für große Ausstellungen
sein“, etwamit:
§ HONORÉ DAUMIER, des-
sen spitze, radikale Karika-

tur-Feder ein bis heute gülti-
ger „Spiegel der Gesell-
schaft“ ist (6. 2. bis 25. 5.).
§ PICASSO–BACON setzt
dann mit Pablo Picasso und

Francis Bacon zwei ganz
Große der figurativen Male-
rei des 20. Jahrhunderts in
Beziehung (18. 9. bis 31. 1.).
In der Albertina Modern
wird es sehr österreichisch:
§ VASARELY–ADRIAN bringt
denWiener „Medienkunst“-
Pionier Marc Adrian mit
dem Meister der Op-Art
Victor Vasarely zusammen
(26. 6. bis 8. 11.).
§ FRANZ WEST wird zum
80er gemeinsam mit dem
Wien Museum gefeiert (6.
11. bis 29. 3. 2027).
In Sachen Foto bekommt

§ RICHARD PRINCE, be-
rühmt für seine Marlboro-
Cowboys, eine große Retros-
pektive (17. 4. bis 16. 8.).mus

Agathas Hobby: Mord!
DerWelt erfolgreichste Krimiautorin Agatha Christie erfand die legendäre Miss Marple und

den belgischen Detektiv Hercule Poirot. Die „Queen of Crime“ starb vor 50 Jahren.

Agatha Christie hält den
Weltrekord an verkauften
Büchern. DieWeltauflage
ihrer 86 Krimis, 150
Kurzgeschichten und 30
Theaterstücke beträgt rund
2Milliarden.

2Mrd.
VERKAUFT

Ein Unfall, Mord? „Agatha
Christie verschwunden!“,
melden 1926 die Zeitungen.
IhrWagen – imGraben! 11
Tage lang suchte die Polizei.
Vergeblich. Sie hat dieses
Geheimnis nie gelüftet.

11 Tage
VERMISST

Vor ihremTod 1976 verkauf-
te DameAgatha ca. 300
Millionen Bücher und nahm
umgerechnet 91 Millionen
Dollar ein (78,2 Mio. €). Ihr
Jahreseinkommen betrug
400.000US-Dollar.

91Mio.
VERDIENTŷDameAgatha

Christie (1955) –
„Mord im
Spiegel“ mit
ElizabethTaylor,
Rock Hudson,
KimNovak
(1980), Regie:
Guy Hamilton.ý

Erfolgreichster
Film nachAgatha
Christie: „Mord
imOrient-
express“ (1974),
„Hercule Poirot“
Albert Finney,
JohnGielgud.ýHighlights aus den 17Ausstellungen imAlbertina-Jubiläums-Jahr: Richard Prince, OhneTitel (Cowboy), 1989,

Honoré Daumiers „Der Grafikliebhaber“, ca. 1860–1862, und Pablo Picassos „Frauenbildnis“ von 1940.

Dürers „Feldhase“ von 1502 darf im Juni aus demDepot

Der Hase darf jetzt aus
seinem Stall heraus

Die Albertina feiert das 250-Jahr-Jubiläum der Gründung ihrer
Sammlung. Programmmit Dürer, Picasso und vielen Frauen.

Wir verstehen die
Albertina-Bestände
als Kunstschatz von
Weltrang und als
Kraftzentrum und
Ausgangspunkt für die
Zukunftsgestaltung.
RalphGleis, Albertina-Direktor

star Angela
ebenfalls
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Kraftzentrum und
Ausgangspunkt für die
Zukunftsgestaltung.
RalphGleis, Albertina-Direktor

star Angela
ebenfalls
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S eit Lucrezia Borgia bin
ich die Frau, die am
meistenMenschen um-

gebracht hat – allerdings mit
der Schreibmaschine“, ätzte
einmal Agatha Christie, der
Welt erfolgreichste Autorin,
gegen alle, die sich von ihren
Krimis gern inspirieren lie-
ßen – wie Filmst A l
Lansbury, die
„Mord zu ihrem
by“machte.
Dame Agatha w

bekannt für zyn
sche Sprüche. Et
wa: „Man hat
meist mehr
Freunde, als
man befürchtet“,
oder: „Nichts ist
beglückender, als
den Menschen zu
finden, den ma
den Rest des Lebe
ärgern kann.“

Agatha Christie h
Geheimnis nie ge
Und doch war sie introver-
tiert, scheu, fromm. Und
enorm fleißig: „Die beste
Zeit, sich Geschichten aus-
zudenken, ist während des
Geschirrspülens“, war sie
sich sicher. Im konservati-
ven viktorianischen Denken
verwurzelt, aber voll Unter-
nehmergeist, hütete sie gern
Geheimnisse: 1926 ver-
schwand sie plötzlich. Un-
fall, Mord, Liebestod, ora-
kelten Polizei und Reporter.
Glückstrahlend tauchte sie
nach elf Tagen auf. Ihr Ge-
heimnis hat sie nie gelüftet.
1890, im „Golden Age of
Detective Fiction“ an Eng-
lands Südküste in Torquay
geboren, war sie anfangs er-
folglos. Bis ihr 1920 mit der
Erfindung des „Superdetek-
tivs mit den kleinen grauen
Zellen“, Hercule Poirot, ein
Coup gelang, den sie ab
1927 mit dem Auftritt der
rasch zur Krimi-Ikone ge-
wordenen Miss Marple im

Roman „Mord im Pfarr-
haus“ noch toppte. 1931
entstand der erste Poirot-
Film „Alibi“, 1961 der erste
Miss-Marple-Streifen „16
Uhr 50 ab Paddington“ –
mitMargaret Rutherford.
Wenn sich die „Mistress
of Murder“ auch mehr fürs
Gärtnern interessierte als
für Film & TV, scheffelte sie
mit Verfilmungen Millio-
nen. Weltstars von Liz Tay-
lor, Bette Davis und Rex
Harrison bis David Suchet
machten diese Streifen zu
Ikonen. Und von ihren 30

Theaterstücken wird „Die
Mausefalle“ im Londoner
St. Martin’s Theater seit
1952 täglich gespielt. 1971
erhob Elizabeth II. Agatha
in denAdelsstand.

Abenteuer, Archäologie
und ein zweiter Ehemann
Nach ihrer Scheidung vom
ersten Gatten 1928 suchte
sie Abenteuer. Frankreich,
Karibik, Ägypten, Syrien,
der Irak faszinierten sie.
Dort lernte sie 1930 den
Archäologen Sir Max Mal-
lowan, ihren zweiten Mann,

kennen, dessen Ausgrabun-
gen in Nimrud inMesopota-
mien sie mitfinanzierte. Kri-
mis wie „Tod in Mesopota-
mien“ und „Tod auf dem
Nil“ spielten die Kosten ein.
Um 1970 stellte man De-
menz fest. Lady Agatha
starb am 12. Jänner 1976,
heute vor 50 Jahren.
Dank BBCMaestro ist sie

online zurückgekehrt: Mit
Hilfe von KI & Deepfake-
Technik erfährt man aus
dem Mund der „Queen of
Crime“, wie man Krimis
schreibt. Karlheinz Roschitz

W ir denken die Samm-
lung konsequent für
kommende Genera-

tionen weiter“, so Ralph
Gleis in seinem zweiten Jahr
als Albertina-Direktor.
Eines mit Bedeutung: Am

4. Juli vor 250 Jahren über-
reichte der Gesandte Conte
Durazzo Herzog Albert von
Sachsen-Teschen inVenedig
ein Konvolut an Grafiken.
Das gilt als Gründungs-
datum der Albertina und
wird am 4. und 5. Juli bei
freiem Eintritt gefeiert. Drei
Hauptausstellungen präsen-
tieren dazu die Sammlung
aus neuen Perspektiven:
§ FASZINATION PAPIER
läuft schon und zeigt höchst
gelungen (bis 22. 3.), was
Kunst auf und mit Papier al-
les sein kann.
§ SAMMELN FÜR DIE ZU-
KUNFT widmet sich der
Entstehung der Sammlung,
erzählt, woher die vielen Dü-
rers stammen, welchen An-
teil Erzherzogin Marie
Christine, Sachsen-Te-
schens Ehefrau, an der
Sammlung hatte oder wie
Schiele in den Bestand ge-
langte (19. 6 bis 11. 10.).
§ KÜNSTLERINNEN DER AL-
BERTINA holt die Frauen
vor den Vorhang (30. 10. bis
17. 1. 2027). Ein For-
schungsprojekt durchforste-
te die Sammlung auf Künst-
lerinnen und wurde vom 15.
Jahrhundert bis in die 70er-
Jahre fündig.
Neben der eigenen Samm-
lung soll die Albertina, so
Ralph Gleis, aber „auch wei-

terhin internationaler Hub
für große Ausstellungen
sein“, etwamit:
§ HONORÉ DAUMIER, des-
sen spitze, radikale Karika-

tur-Feder ein bis heute gülti-
ger „Spiegel der Gesell-
schaft“ ist (6. 2. bis 25. 5.).
§ PICASSO–BACON setzt
dann mit Pablo Picasso und

Francis Bacon zwei ganz
Große der figurativen Male-
rei des 20. Jahrhunderts in
Beziehung (18. 9. bis 31. 1.).
In der Albertina Modern
wird es sehr österreichisch:
§ VASARELY–ADRIAN bringt
denWiener „Medienkunst“-
Pionier Marc Adrian mit
dem Meister der Op-Art
Victor Vasarely zusammen
(26. 6. bis 8. 11.).
§ FRANZ WEST wird zum
80er gemeinsam mit dem
Wien Museum gefeiert (6.
11. bis 29. 3. 2027).
In Sachen Foto bekommt

§ RICHARD PRINCE, be-
rühmt für seine Marlboro-
Cowboys, eine große Retros-
pektive (17. 4. bis 16. 8.).mus

Agathas Hobby: Mord!
DerWelt erfolgreichste Krimiautorin Agatha Christie erfand die legendäre Miss Marple und

den belgischen Detektiv Hercule Poirot. Die „Queen of Crime“ starb vor 50 Jahren.

Agatha Christie hält den
Weltrekord an verkauften
Büchern. DieWeltauflage
ihrer 86 Krimis, 150
Kurzgeschichten und 30
Theaterstücke beträgt rund
2Milliarden.

2Mrd.
VERKAUFT

Ein Unfall, Mord? „Agatha
Christie verschwunden!“,
melden 1926 die Zeitungen.
IhrWagen – imGraben! 11
Tage lang suchte die Polizei.
Vergeblich. Sie hat dieses
Geheimnis nie gelüftet.

11 Tage
VERMISST

Vor ihremTod 1976 verkauf-
te DameAgatha ca. 300
Millionen Bücher und nahm
umgerechnet 91 Millionen
Dollar ein (78,2 Mio. €). Ihr
Jahreseinkommen betrug
400.000US-Dollar.

91Mio.
VERDIENTŷDameAgatha

Christie (1955) –
„Mord im
Spiegel“ mit
ElizabethTaylor,
Rock Hudson,
KimNovak
(1980), Regie:
Guy Hamilton.ý

Erfolgreichster
Film nachAgatha
Christie: „Mord
imOrient-
express“ (1974),
„Hercule Poirot“
Albert Finney,
JohnGielgud.ýHighlights aus den 17Ausstellungen imAlbertina-Jubiläums-Jahr: Richard Prince, OhneTitel (Cowboy), 1989,

Honoré Daumiers „Der Grafikliebhaber“, ca. 1860–1862, und Pablo Picassos „Frauenbildnis“ von 1940.

Dürers „Feldhase“ von 1502 darf im Juni aus demDepot

Der Hase darf jetzt aus
seinem Stall heraus

Die Albertina feiert das 250-Jahr-Jubiläum der Gründung ihrer
Sammlung. Programmmit Dürer, Picasso und vielen Frauen.

Wir verstehen die
Albertina-Bestände
als Kunstschatz von
Weltrang und als
Kraftzentrum und
Ausgangspunkt für die
Zukunftsgestaltung.
RalphGleis, Albertina-Direktor
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VERMISST

Vor ihremTod 1976 verkauf-
te DameAgatha ca. 300
Millionen Bücher und nahm
umgerechnet 91 Millionen
Dollar ein (78,2 Mio. €). Ihr
Jahreseinkommen betrug
400.000US-Dollar.

91Mio.
VERDIENTŷDameAgatha

Christie (1955) –
„Mord im
Spiegel“ mit
ElizabethTaylor,
Rock Hudson,
KimNovak
(1980), Regie:
Guy Hamilton.ý

Erfolgreichster
Film nachAgatha
Christie: „Mord
imOrient-
express“ (1974),
„Hercule Poirot“
Albert Finney,
JohnGielgud.ýHighlights aus den 17Ausstellungen imAlbertina-Jubiläums-Jahr: Richard Prince, OhneTitel (Cowboy), 1989,

Honoré Daumiers „Der Grafikliebhaber“, ca. 1860–1862, und Pablo Picassos „Frauenbildnis“ von 1940.

Dürers „Feldhase“ von 1502 darf im Juni aus demDepot

Der Hase darf jetzt aus
seinem Stall heraus

Die Albertina feiert das 250-Jahr-Jubiläum der Gründung ihrer
Sammlung. Programmmit Dürer, Picasso und vielen Frauen.

Wir verstehen die
Albertina-Bestände
als Kunstschatz von
Weltrang und als
Kraftzentrum und
Ausgangspunkt für die
Zukunftsgestaltung.
RalphGleis, Albertina-Direktor

star Angela
ebenfalls
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Fotos: Museum Berggruen, Berlin © Succession Picasso / Bildrecht,Wien 2026, Foto: bpk, ALBERTINAWien
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aufgelesen

Agathas Hobby: Mord!

�
A)	 Vor dem Lesen

	 Identifizieren Sie mithilfe der folgenden 
Hinweise die Person, um die es in dem Artikel 
geht.

	 Notieren Sie ihren Namen und halten Sie kurz 
fest, wodurch sie bekannt wurde. 
•	 Sie sagte einmal über sich selbst: „Seit 

Lucrezia Borgia bin ich die Frau, die am 
meisten Menschen umgebracht hat – aller-
dings mit der Schreibmaschine.“

•	 Ein belgischer Detektiv und eine ältere Dame 
stehen in einem engen Verhältnis zu ihr.

•	 Ihr Spitzname ist auch „Queen of Crime“.

	 Lösung: .............................................................

/
B) Textbearbeitung

a)	 Lesen Sie den Artikel aufmerksam durch. 

b)	 Durch die nachfolgenden Aufgabenstellungen 
sollen Sie möglichst viele Informationen über 
die Autorin sammeln. Teilen Sie sich in fünf 
Gruppen ein und bearbeiten Sie jeweils einen 
der untenstehenden Arbeitsaufträge:  
•	 Gruppe 1: Leben

	 Markieren Sie Textstellen, die Hinweise auf das 
Leben der Autorin, ihre Lebensumstände oder 
persönlichen Gewohnheiten geben. 
•	 Gruppe 2: Arbeit

	 Arbeiten Sie Informationen heraus, die 
Aufschluss darüber geben, wie Agatha Christie 
arbeitete und schrieb. Gehen Sie dabei insbe-
sondere auf Disziplin, Routine und Produktivität 
ein.
•	 Gruppe 3: Erfolg

	 Sammeln Sie alle im Text genannten Hinweise, 
die ihren außergewöhnlichen wirtschaftlichen 
und/oder kulturellen Erfolg belegen.

•	 Gruppe 4: Öffentlichkeit

	 Erfassen Sie Textstellen, die beschreiben, wie 
Agatha Christies Verhältnis zu Ruhm, Medien 
und Öffentlichkeit dargestellt wird.
•	 Gruppe 5: Widerspruch

	 Arbeiten Sie Textstellen heraus, die zeigen, 
welche Spannungen oder Gegensätze zwischen 
Agatha Christies persönlichem Auftreten und 
ihrem weltweiten Erfolg bestehen.

c)	 Stellen Sie die Ergebnisse Ihrer Gruppe kurz im 
Plenum vor.

d)	 Setzen Sie die gesammelten Informationen 
zusammen und formulieren Sie gemeinsam eine 
abschließende Charakterisierung (1–2 Sätze), 
die die Frage beantwortet, wer Agatha Christie 
eigentlich war. 

s
C) Textproduktion

	 Verfassen Sie auf Grundlage der in B) gesam-
melten Informationen ein Autorenporträt über 
Agatha Christie. Bearbeiten Sie dabei folgende 
Arbeitsaufträge: 
•	 Charakterisieren Sie Agatha Christie als 

Person.
•	 Erläutern Sie zentrale Aspekte ihres Lebens 

und ihrer Arbeitsweise.
•	 Erklären Sie, warum sie als zugleich 

unscheinbare und außergewöhnlich erfolg-
reiche Persönlichkeit erscheint.

	 Schreiben Sie zwischen 220 und 280 Wörter.
Markieren Sie Absätze mittels Leerzeilen.


